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==============================================

Vita
Jahrgang 1964, geboren in Haan/Rheinland

Studium Visuelle Kommunikation an der Fachhochschule Düsseldorf. 
Anschließend zweijähriger Auslandsaufenthalt in Prag, dabei tätig u.a. 
für Grey Middle and Eastern Europe. Danach freier Art Director für div. 
Werbeagenturen. Zehn Jahre geschäftsführender Gesellschafter Kreation 
der orange office Werbeagentur, Düsseldorf. Seit 2008 freiberuflich tätig. 
Ab August 2011 in Berlin. Verheiratet, zwei Kinder.
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1. 
Corporate Design

Elementarteile: Wort-Bild-Marke. Geschäftsausstattung. Website. Vier Beispiele…

Sebastian Niederhagen 
Visuelle Kommunikation 
Sebastian Niederhagen 
Visuelle Kommunikation 
Sebastian Niederhagen 
Visuelle Kommunikation 



Diplom-Finanzwir tin
Steuerberaterin 
Claudia Brümmer

Fon 040 890194 77
Fax 040 890194 79
info@steuerkanzlei-bruemmer.de
www.steuerkanzlei-bruemmer.de
Sierichstraße 157
22299 Hamburg 
USt–IdNr
DE217905189

DKB Bank AG
BLZ 120 300 00
Konto 1017 5440 89
IBAN DE33 12 03 0000 1017 5440 89
BIC BYLADEM1001

Claudia Brümmer 
Steuerberaterin  Sierichstraße 157  22299 Hamburg

C. Bruemmer BB RZ3.indd   1 02.12.14   9:28:47 Uhr

Diplom-Finanzwir tin
Steuerberaterin 
Claudia Brümmer

Claudia Brümmer
Steuerberaterin

Fon 040 890194 77
Fax  040 890194 79
bruemmer@steuerkanzlei-bruemmer.de
www.steuerkanzlei-bruemmer.de
Sierichstraße 157
22299 Hamburg Wieviel dar f es sein?

Diplom-Finanzwir tin
Steuerberaterin 
Claudia Brümmer

Jens Krüger
Steuer fachangestellter

Fon 040 890194 77
Fax  040 890194 79
krueger@steuerkanzlei-bruemmer.de
www.steuerkanzlei-bruemmer.de
Sierichstraße 157
22299 Hamburg 

Wie läuf t‘s?

Schönes Wetter heute.



Eine Kultur der Betriebsamkeit erfordert eine Kultur 
der Entspannung.

•

•

Yoga 
ist für Jeden geeignet und setzt nichts voraus.
Es geht weder um Akrobatik noch um Religion. 

Es geht nicht um richtig oder falsch.
Diese Jahrtausende alte Wissenschaft lehrt das klare

Erkennen, Verstehen und Akzeptieren dessen, was ist.
Dabei beginnt man bei sich selbst: 

Mit der bewußten Wahrnehmung des Körpers 
und der Sinne. Mit der Beobachtung des Atems 

und der Gedanken. 
Am Ende steht der Genuss über den souveränen
Umgang mit sich selbst und der eigenen Kraft.

•

Der Unterrichtsstil 
von Henriette Wiegmann vertraut auf die 

ausgleichende Kraft der Ruhe. Mit geschlossenen 
Augen wird die Aufmerksamkeit ganz nach innen 
gerichtet, ohne sich mit anderen zu vergleichen.

Die Bewegungen und Atemübungen 
werden mit klarer Artikulation und ruhiger 
Stimme präzise geführt. Das gepflegte und 

stilvolle Ambiente ist wichtiger Bestandteil einer 
einladenden Gesamtatmosphäre.

Henriette Wiegmann
praktiziert Yoga seit ihrer frühen Kindheit. 

1983 gründete die Sozialwissenschaftlerin in 
Düsseldorf-Wittlaer ihre Yogaschule. 
Das Einbeziehen von Philosophie und 

wissenschaftlicher Forschung ergänzen ihren 
Unterricht des klassischen Yoga nach Patanjali. 

Henriette Wiegmann unterrichtet in den Sprachen 
Deutsch, Englisch und Französisch.

Yoga
•

Henriette Wiegmann

Wir sind überall. 
Und manchmal nicht bei uns selbst.

Yoga
•

Henriette Wiegmann

Broschüre DIN A5
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Firmenfabrik

Firmenfabrik GmbH & Co. KG  
Neue Weinsteige 66 
D-70180 Stuttgart
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Bankverbindung:
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Deutsche Bank Stuttgart 

Persönlich haftender
Gesellschafter:
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Management GmbH
Sitz: Stuttgart 
Amtsgericht Stuttgart 
HRB 734566
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Der ganze Kosmos: Beispiel eines Relaunch sämtlicher Kommunikationsmaßnahmen…
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Bergische Residenz Refrath | Dolmanstraße 7 | 51427 Bergisch Gladbach | Tel. 02204 / 929-0

BERGISCHE RESIDENZ
REFRATH

SICHER GUT LEBEN.

 W ie wird in dieser Jahreszeit 
                     aus Kälte 
      wohlige Behaglichkeit?…

Seniorenresidenz Bergische Residenz Refrath

Bergische Residenz Refrath | Dolmanstraße 7 | 51427 Bergisch Gladbach | Tel. 02204 / 929-0

Seniorenresidenz Bergische Residenz Refrath
www.bergischeresidenz.de

Serviceleiterin 
Sonja Pinhammer 
ist dafür zuständig, 

dass es Ihnen bei 
uns an nichts 

fehlt…

ie wird in dieser Jahreszeit 

Genuss, 
Unterhaltung, 
Information. 

1. März 
„Tag der 

offenen Tür“

 Nominiert für den MARKETINGPEREIS 
2015 

Fachkongress Marketing 

für Senioren-
einrichtungen
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leben im Alter: 
Gehoben. Stilvoll. Familiär.

Die Bergische Residenz Refrath heißt Sie 
willkommen. engagement und Diskretion, 
ein umfassender Service sowie eine beson-
dere familiäre note zeichnen unser Haus aus. 
Wir sind jederzeit für Sie da, geleitet vom 
Respekt vor der Persönlichkeit jedes Bewoh-
ners und dessen besonderer lebensleistung.

Wohnen nach ihren Wünschen.

So verschieden die menschen, so individuell 
die Ansprüche an ein behagliches Wohnen 
im Alter. Die Appartements unseres Hauses 
sind dementsprechend unterschiedlich in 
Größe, Zuschnitt und Ausstattung. ergänzt 
wird das Angebot durch einen umfangrei-

chen Dienstleistungs- und Pflegeservice, 
um das leben im Alter so angenehm wie 
möglich zu gestalten. Alle Wohnungen sind 
selbstverständlich barrierefrei.

Gepflegtes Wohnen und individuelle 
Pflege unter einem Dach.

Unser Haus ist so konzipiert, dass Sie 
möglichst lange unabhängig und selbst-
bestimmt hier leben können. Gleichwohl 
sind wir für Sie da, falls Sie in ihrer Woh-
nung Unterstützung benötigen. Bei Bedarf 
bieten wir individuelle Pflege in ihrem 
Appartemant mit Personal, das ihnen ver-
traut ist und dem Sie vertrauen können. 
ein eigener stationärer Pflegewohnbereich 
gewährleistet fachliche Betreuung auch 
bei fortschreitender Pflegebedürftigkeit.

Bergische residenz
refrath

Herzlich willkommen.

Die Bergische Residenz Refrath widmet sich ganz den 
individuellen Ansprüchen älterer menschen. Genießen Sie 
die Annehmlichkeiten unseres Hauses und den besonderen 

Service rund um den verdienten lebensabend. 
Wir heißen Sie herzlich willkommen!
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Bergische residenz
refrath

Adresse Seniorenresidenz:
Bergische Residenz Refrath
Dolmanstraße 7   
51427 Bergisch Gladbach
Deutschland

Kontakt:
www.bergischeresidenz.de
info@bergischeresidenz.de
Telefon: 02204 / 929 -0
Telefax: 02204 / 929 -909

Betreiber:
Bergische Residenz Refrath GmbH
Neuwerk 26, 52399 Merzenich
Geschäftsführer:
Susanne Rönnau, Winfried Oepen

Amtsgericht Düren
HRB 6149
Steuernummer: 
207/5704/1429 
Sitz der Gesellschaft: Düren

Bergische Residenz Refrath  
Dolmanstraße 7    51427 Bergisch Gladbach

W
illko

m
m

enBergische residenz
refrath

mit dieser Broschüre möchte die 
Bergische Residenz Refrath alle interessenten, Bewohner 

und deren Angehörige umfassend informieren. 
Wenn Sie das persönliche Gespräch bevorzugen, zögern 
Sie bitte nicht, sich an uns zu wenden. Wir stehen ihnen 

jederzeit für ein vertrauliches und unverbindliches 
Gespräch zur Verfügung.

jederzeit für ein vertrauliches und unverbindliches 
Gespräch zur Verfügung.Gespräch zur Verfügung.

Bergische residenz
refrath

sicher gut leBen.

Wir sind für Sie da.

Zum Selbstverständnis unseres Hauses gehört, dass 
wir für Sie da sind, wann immer Sie dies wünschen. 

Und wir möchten, dass es ihnen an nichts fehlt. 
Unser Team sorgt mit Freundlichkeit und 

Zuvorkommenheit für eine gute Gesamtatmosphäre.

Selbstbestimmtheit als 
höchstes Gut.

Unser Team weiß um 
die lebensleistung eines 
jeden Bewohners und 
zollt ihm stets die ge-
bührende Achtung. Und 
wie auch wir uns einen 
selbstbestimmten selbstbestimmten selbst lebens -

abend erhoffen, so selbstverständlich ist für 
uns die strikte Beachtung des Wunsches 
unserer Bewohner nach Selbstständigkeit.

Betreuungsqualität als kontinuierliche 
Herausforderung.

ein Haus ist so gut wie seine mitarbeiter. 
kontinuierliche Weiterbildung sind dem-kontinuierliche Weiterbildung sind dem-k
nach selbstverständlich und sorgen für ein 
anhaltend hohes Betreuungsniveau. Die-

ses Betreuungsniveau der ambulanten wie 
stationären Pflege wird regelmäßig vom 
medizinischen Dienst der krankenkassen 
(mDk) überprüft und wurde erst kürzlich 
wieder mit „sehr gut“ bewertet.

Wozu Teamgeist?

eine familiäre Atmosphäre kann man nicht 
erzwingen. Sie ist das Resultat des respekt-
vollen Umgangs zwischen Geschäftsleitung, 
mitarbeitern und Bewohnern. Unser Team 
dankt es mit einer äußerst geringen Per-
sonalfluktuation. So können wir unseren 
Bewohnern etwas bieten, das 
in keinem leistungskata-
log steht: Vertrautheit 
und Verlässlichkeit.

Bergische residenz
refrath
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Sonja Pinhammer 
Serviceleitung

Bewohnern etwas bieten, das 
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Gesamtergebnis: „sehr gut“Bild unten (v.r.n.l.): 

Thomas Bohne (Vermietung) 
Sandra Dießel (stationäre Pflege) 
Anja Schultes (Verwaltungsleitung) 
Sonja Pinhammer (Serviceleitung) 
Birgit kraus (Veranstaltungen, Bewohnerbetreuung) 
ingo löhrmann (Haustechnik)
Gerlando Cucchiara (küchenleitung)
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Große Hausbroschüre DIN A4

Alltag in der Bergischen Residenz.

man geht seinen Gepflogenheiten nach, wie 
man es von zuhause gewohnt ist. Wem nach 
Gesellschaft ist, der trifft sich zwanglos auf 
einen Plausch im Bistro oder im Garten – 
oder zu gemeinsamen Aktivitäten. Wer lie-
ber seinen eigenen Gedanken nachgehen 
möchte, der findet auch außerhalb seiner 
Wohnung immer ein beschauliches Plätz-
chen für sich allein.

ein neues leben.

Aus vielen Berichten unserer Bewohner 
wissen wir, wie schwer es fallen kann, sich 
von der gewohnten Umgebung zu verab-
schieden; zumal in vielen Fällen die ent-
scheidung für den Umzug in eine Senioren-
residenz altersbedingt nicht ganz freiwillig 
geschieht.

Unbeschwertheit neu entdecken.

Umso mehr freut es uns, wenn nach einer 
gewissen Zeit unsere Bewohner bemerken, 
dass dieser neue lebensabschnitt mehr zu 
bieten hat als den Abschied vom bisherigen 

Zuhause. Unverhofft und ungeplant eröff-geplant eröff-geplant eröff
nen sich neue Perspektiven. Dinge, die 
nicht (mehr) möglich schienen, werden 
wieder möglich. man kann wieder 
unbeschwerter am sozialen leben teil-
nehmen und der Radius der Aktivitäten 
erweitert sich. Und nicht zuletzt: neue 
Bekanntschaften werden geknüpft, die 
sich zu Freundschaften entwickeln. Selbst 
diejenigen, die die „Gesellschaft mit sich 
selbst“ bevorzugen, treffen nicht selten auf 
jemanden, dessen Anwesenheit man auch 
ohne viele Worte schätzt. 

Gemeinsam das leben gestalten.

Unser Haus fordert seine Bewohner aus-
drücklich auf, bei der Ausgestaltung des 
gemeinsamen Zusammenlebens mit zu 
wirken, sei es, um neue Akzente zu setzen, 
sei es, um Gutes noch zu verbessern. Der 
Bewohnerbeirat der Bergischen Residenz 
Refrath ist dafür ein wichtiges und äußerst 
reges Gremium, das regelmäßig mit der 
Residenzleitung die Planungen und Aktivi-
täten für die Residenzbewohner bespricht 
und vereinbart. 

Bergische residenz
refrath
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„leben und leben lassen.“

Dieses einfache motto kennzeichnet das entspannte 
Zusammenleben der Bewohner der Bergischen 

Residenz Refrath. 
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Bergische Residenz Refrath | Dolmanstraße 7 | 51427 Bergisch Gladbach
 Telefon: 02204 / 929 -904 | bohne@bergischeresidenz.de 

Thomas Bohne
Vermietung

Bergische residenz
refrath

Bergische Residenz Refrath | Dolmanstraße 7 | 51427 Bergisch Gladbach
 Telefon: 02204 / 929 -904 | bohne@bergischeresidenz.de 

Thomas Bohne
Leiter Hauswirtschaft

Bergische residenz
refrath



BERGISCHE RESIDENZ
REFRATH

• Seniorenresidenz für gehobene Ansprüche
• familiäre Atmosphäre, individueller Service
• Pflege nach Bedarf im eigenen Appartement

• Kurzzeit- und Urlaubspflege
• Vollstationäre Pflege
• Probewohnen

Tag der offenen Tür
Sonntag

17.11. 
14 bis 17 Uhr

5 mehr Infos

Bergische Residenz Refrath | Dolmanstraße 7 | 51427 Bergisch Gladbach 

Fester schließen

Bergische Residenz Refrath | Dolmanstraße 7 | 51427 Bergisch Gladbach 

Fester schließen

BERGISCHE RESIDENZ
REFRATH

SENIORENRESIDENZ

Einfach probewohnen?Einfach probewohnen?

 Ja. 
Einfach probewohnen?Einfach probewohnen?

Mehr Infos!

Seniorenresidenz Bergische Residenz Refrath 0 Dolmanstraße 7 0 51427 Bergisch Gladbach 0 Telefon 02204 / 929-0

  Probewohnen?

bergischeresidenz.de

W enn Frühlingsgefühle    
                  zu einem neuen 
            Lebensabschnitt führen…

Die Bergische Residenz 
Refrath mit „Guter Stube“

Restaurant und 
hauseigener Patisserie.

Seniorenresidenz Bergische Residenz Refrath 0 Dolmanstraße 7 0 51427 Bergisch Gladbach 0 Telefon 02204 / 929-0

Herbstzeit. Herbstzeit. H
          Zeit, sich wohl zu fühlen.
H

Zeit, sich wohl zu fühlen.
H

Die Bergische Residenz 
Refrath mit „Guter Stube“,

Restaurant und 
hauseigener Patisserie.

dass es Ihnen bei uns 
an nichts fehlt…an nichts fehlt…H

Serviceleiterin 
Sonja Pinhammer 

ist dafür zuständig, 
dass es Ihnen bei uns dass es Ihnen bei uns 

an nichts fehlt…an nichts fehlt…

Serviceleiterin 
Sonja Pinhammer 

ist dafür zuständig, 
dass es Ihnen bei uns 

BERGISCHE RESIDENZ
REFRATH

SICHER GUT LEBEN.

Konzept für die zusätzliche 
Betreuung von Menschen mit 
erheblich eingeschränkter 
Alltagskompetenz 
nach § 45 b 5GB XI (Häuslicher Pfl egedienst)

Stand: Januar 2013

5154
Marie-Luise
Mustermann

© 2014 Bergische Residenz Refrath GmbH

BERGISCHE RESIDENZ
REFRATH
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Appartement-Nr.  Etage:
    

1030  Erdgeschoss

Räume: Größe:

1 Wohnraum 21,10 m2

2 Schlafnische 15,20 m2

3 Kochnische 1,20 m2

4 Diele  6,50 m2

5 Dusche/WC 5,50 m2

6 Terrasse 4,80 m2

 
 gesamt:  54,30 m2

Anmerkung:

Balkone, Loggienfl ächen und gedeckte Frei-
sitze können nach der II. Bau verordnung 
bei der Wohnfl ächenberechnung nur zur 
Hälfte zum Ansatz gebracht werden, des-
halb beträgt die anrechenbare Wohnfl äche 

   51,10 m2

Alle Maße sind ca.-Maße. 
Kleine Änderungen vorbehalten.

1

2

45

6

3

Typ 2-Raum-Wohnung
54,30 m2

© 2014 Bergische Residenz Refrath GmbH

BERGISCHE RESIDENZ
REFRATH

Typ 3-Raum-Wohnung
93,90 m2

Appartement-Nr.  Etage:
    

5163/5164 Dachgeschoss

Anmerkung:
    

Balkone, Loggienfl ächen und ge-
deck te Freisitze können nach der 
II. Bau  verordnung bei der Wohn -
fl ächen berechnung nur zur Hälfte 
zum Ansatz gebracht werden, 
deshalb beträgt die anrechenbare 
Wohn fl äche 
   47,20 m2

Räume: Größe:
    

1 Wohnraum 33,30 m2

2 Schlafraum 18,80 m2

3 Arbeitszimmer 8,90 m2

4 Kochnische 3,80 m2

5 Haushaltsraum 4,60 m2

6 Diele 4,50 m2

7 Dusche/WC 5,10 m2

8 Gäste-WC 3,20 m2

9 Abstellraum 6,00 m2

10 Dachterrasse 5,70 m2

   
gesamt:  93,90 m2
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© 2014 Bergische Residenz Refrath GmbH
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© 2014 Bergische Residenz Refrath GmbH

BERGISCHE RESIDENZ
REFRATH

Typ 1-Raum-Wohnung
33,40 m2

Appartement-Nr.  Etage:

2061 1. Obergeschoss    

Räume: Größe:

1 Wohn-Schlafraum 20,50 m2

2 Kochnische 1,20 m2

3 Diele  5,50 m2

4 Dusche/WC 6,20 m2

  gesamt:  33,40 m2

Anmerkung:

Balkone, Loggienfl ächen und gedeckte Frei-
sitze können nach der II. Bau verordnung 
bei der Wohnfl ächenberechnung nur zur 
Hälfte zum Ansatz gebracht werden, des-
halb beträgt die anrechenbare Wohnfl äche 

   33,40 m2

Alle Maße sind ca.-Maße. 
Kleine Änderungen vorbehalten.
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1

2

3

4

Deckenhänger Treppenhaus 2. OG 1200 x 400 mm

s
EG

Pflege I

a

Rezeption

Berg. Stube

Bibliothek

1001 -1036

Namensschild Appartement 3. OG 150 x 150 mm Hinweisschild Treppenhaus DG 840 x 840 mm

Sonja Pinhammer
Serviceleitung

Drei Tage … 

Kann man zu alt sein, um sich 
verwöhnen zu lassen? Gerade die kleinen 
Dinge sind es, die das Leben im Alter um 

einiges angenehmer gestalten: 
Von „A“ wie Ankleidehilfe bis „Z“ 

wie Zitronencrèmetorte.

BERGISCHE RESIDENZ
REFRATH

SICHER GUT LEBEN.

Drei Tage … an denen Sie gut und sicher schlafen werden.

Schlaf braucht Geborgenheit. 
Geborgenheit braucht Sicherheit. 

Gut zu wissen, dass rund um die Uhr jemand 
da ist, falls Sie Hilfe benötigen. 

So bleibt uns nichts weiter, als Ihnen in 
unserem Haus eine angenehme 

Nachtruhe zu wünschen. 

BERGISCHE RESIDENZ
REFRATH

SICHER GUT LEBEN.
Drei Tage …

an denen Sie zum Entdecker 
und Genießer werden.

BERGISCHE RESIDENZ
REFRATH

SICHER GUT LEBEN.

Zwischen „Himmel und Äd“ versteht 
jeder etwas anderes unter „seinem“ Leibgericht. 

So verschieden die Geschmäcker auch sind: 
Die Qualität einer Küche erkennen Sie immer an 

den gleichen Dingen. Frische, Handwerk 
und Liebe zum Detail. 

Testen Sie uns!

1 Bergische Residenz Refrath | Stand: Januar 2015

Leistung für Bewohner für Gäste

Begleitung ins Restaurant
zu Fuß hin und zurück 4,50 EUR 4,80 EUR 

Transfer ins Restaurant
Rollstuhl hin und zurück 3,80 EUR 4,10 EUR 

Kontrollgang 3,80 EUR 4,10 EUR

Trinken anreichen* 4,10 EUR 4,10 EUR

Bügeln
je 10 Min. 4,10 EUR 4,30 EUR

Bett beziehen komplett 8,20 EUR **Serviceleistung 

Bett beziehen zum Teil 4,10 EUR **Serviceleistung 

Bett richten 4,10 EUR Serviceleistung

Kleine hauswirtschaftliche Versorgung
(Aufräumen, Spülen, Müllentsorgung*) 4,10 EUR 5,10 EUR

Persönliche Dienstleistung 
je 10 Min. 4,10 EUR 4,10 EUR

Begleitservice/Erledigungen außer Haus 4,10 EUR 4,10 EUR

je 10 Min.

Begleitservice/Erledigungen außer Haus
je 1 Std. 24,60 EUR 24,60 EUR

Mahlzeitenservice 2,10 EUR 2,10 EUR

Sonderleistungen der Haustechnik
je 10 Min.
je 1 Std.

4,30 EUR
25,80 EUR

Zusätzliche Kühlschrankreinigung
(alle 2 Wochen) 3,80 EUR

Schreibservice der Verwaltung
je 1 Std. 38,50 EUR

BERGISCHE RESIDENZ
REFRATH

ENTGELTLISTE 
FÜR ZUSATZLEISTUNGEN IM HÄUSLICHEN PFLEGEBEREICH

Leistungen, die von der Kasse nicht anerkannt werden.
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sich ganz den gehobenen Ansprüchen älterer 

Menschen. Genießen Sie die Annehmlichkeiten 

unseres Hauses und den besonderen Service rund 

um den verdienten Lebensabend. Unser gesamtes 

Team heißt Sie herzlich willkommen!
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   Sicher schlafen. Gutes genießen.
  Unabhängig sein. 
Aus Wohnen wird Zuhause. 
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Drei Tage Urlaub. 
Und vielleicht der Beginn eines 

neuen Lebens.
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Tag der offenen Tür am 17.11.
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Wir wissen: Essen hält Leib und 
Seele zusammen. Damit dies für 
alle Geschmäcker gleichermaßen 
gilt, gibt es in der Bergischen 
Residenz Refrath einen Küchen-
ausschuss, der regelmäßig Gäste 
befragt und mit Anregungen 
rund um Speise und Trank die 
Küchenleitung unterstützt. 

Dem BRR-Küchenausschuss 
gehören drei Bewohnerinnen der 
Residenz an, unter ihnen Elisa-

beth Hennen. Die über 90-jähri-
ge Dame nimmt seit zwei Jahren 
an den monatlichen Ausschuss-
Besprechungen teil und damit 
auch Einfluss auf den Speiseplan. 
Zu den angebotenen 4-Gang-
Menüs gehört ein frisches und 
abwechslungsreiches Salatbüfett, 
eine Suppe im zweiten Gang, die 
Wahl zwischen drei Hauptgän-
gen, von denen einer in der Regel 
vegetarisch ist, und abschließend 
ein feines Dessert. Innerhalb 

des Hauptgangs lassen sich die 
Beilagen variieren, erläutert Frau 
Hennen. „Unsere Servicedamen 
sind da sehr flexibel!“ 
Elisabeth Hennen stellt fest, 
dass es nicht selbstverständlich 
ist, immer alle Gäste am Tisch 
gleichermaßen glücklich zu 
machen: „Das kennen wir ja alle 
noch von früher aus der eigenen 
Familie.“ Darum weiß sie es ganz 
besonders zu schätzen, dass Kü-
che und Service ihr Bestes geben.

Das Restaurant der Residenz – 
Wünsche à la carte.

Küchenausschuss und Restaurantbrigade stellen sich vor.
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Johanna Pofahl, Bewohnerin und 
Mitglied im Bewohnerbeirat, 
spricht die Negativ-Schlagzeilen-
der vergangenen Wochen an, die 
über die Essensqualität in Senio-
ren- und Pflegeeinrichtungen in 
der Presse zu lesen waren. Immer 
wieder waren einzelne Einrich-
tungen ins Gerede gekommen, 
wie sie in den Zeitungen mitver-
folgt hat. Da will sie, sagt sie, 
„doch einmal die Küche der 
Residenz positiv hervorheben“. 
Auch Frau Pofahl freut sich über 
die tolle Auswahl an leckeren und 
gesunden Salaten und die täglich 
mit frischen und oft auch saiso-
nalen Produkten zubereiteten 
Speisen. „Ich bin froh, dass unser 
Haus über eine eigene Küche 
verfügt. Und es gibt auch einen 

Küchenausschuss, der bei der 
Planung der Speisen mitwirken 
darf.“
Eva Sixel, die nach eigenem 
Bekunden noch alles von Hand 
gelernt hat, leitet die Küche der 
Bergischen Residenz. Auf die 
Frage nach deren Besonderhei-
ten, antwortet die Köchin aus 
Berufung, die selbst am liebsten 
Heimatliches aus der Oberlau-
sitz isst: „Anspruch und Freude 
gleichermaßen ist für mich die 
abwechslungsreiche Küche der 
Residenz. Hier bereite ich täglich 
andere Gerichte zu, kann Anre-
gungen meiner Gäste umsetzen 
und habe auch die Möglichkeit, 
eigene Ideen zu entwickeln.“ Es 
gebe, so berichtet Sixel, hausin-
terne „Spezialitätenstammtische“, 
sie habe für das Kulinarische zu 
festlichen Gelegenheiten zu sor-
gen und die Wünsche ihrer Gäste 
zu erfüllen, das mache die Aufga-
be für sie anregend und vielfältig. 

Eva Sixel erläutert, dass täglich 
Brot und Backwaren ofenfrisch 
geliefert werden, und eine feine 
und wechselnde Kuchen- und 
Tortenauswahl von ihren Gäs-
ten und deren Angehörigen und 
Freunden gerne angenommen 
wird. Außerdem, betont sie, 
greife die Residenzküche auf 
regionale Lieferanten zurück, 

die das Haus mit frischem Obst 
und Gemüse, Fleisch und allem 
versorgen, was eine gute Küche 
braucht. 

Ihren Berufswunsch, Köchin 
werden zu wollen, setzte sie 
damals auch gegen die Bedenken 
ihres Vaters durch, erinnert sie 
sich. „Die beste Art, die eigene 
Fingerfertigkeit zu trainieren ist, 
zwei Tage lang nur Zwiebeln zu 
schneiden. So lernte ich mein 
Handwerk im wahrsten Sinne des 
Wortes. Anfang der 1980er-Jahre 
konnte ich im Café Reichert 
in Köln meine Fähigkeiten in 
der Patisserie erweitern. Ein-
mal stand ein Mann an meiner 
Verkaufstheke und sprach mich 
an. Meine Kolleginnen tuschelten 
und waren ganz aufgeregt – der 
Kunde war Willy Millowitsch. Ich 
wusste gar nicht, wie berühmt 
der war.“
Zum Team von Eva Sixel gehören 
zurzeit zwei Jungköche und 16 
Küchenhilfen, die sie bei ihrer 
verantwortungsvollen Aufgabe 
unterstützen. 

„Man soll dem Leib etwas Gutes 
bieten, damit die Seele Lust hat, 
darin zu wohnen“, philosophier-
te Winston Churchill. Das weiß 
man auch in der Bergischen 
Residenz. –

Küchenchefin Eva Sixel.

Gediegen speisen in angenehmer Atmosphäre: Das Restaurant der Bergischen Residenz Refrath.
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Und das braucht man:

•  10 Weckgläser mit Gummis und Klammern (250 ml), 
das ist die kleinere Variante. Oder – das funktioniert 
ebenso – 5 Gläser à 400 ml

• 200 Gramm Marzipan-Rohmasse
• 6 El Sahne
• 200 Gramm weiche Butter
• 6 Eier
• 200 Gramm Zucker
• 400 Gramm gemahlene Mandeln 
•  4 Äpfel 
  (je aromatischer die Sorte, desto besser der Kuchen. 

Boskoop dürften sich am besten eignen)
• 50 Gramm Rosinen
• 1 Tl Kardamom, 1 Tl Zimt
• 4 El Calvados
• Saft und Schale einer Zitrone
• Öl oder weiche Butter zum Bepinseln der Gläser

Und so geht’s:

Vorab den Backofen auf Ober- und Unterhitze 160 
Grad heizen. Die Gläser innen wahlweise mit weicher 
Butter oder mit Öl bepinseln.

Die Äpfel schälen, von Kernen und vom Butzen, 
Griebsch, der Grutze, der Appelkappel, dem Apfel kitsch 
(oder wie auch immer es der heimatliche Sprach  raum 
will) befreien. Dann die Äpfel achteln und in feine 
Stückchen hobeln oder schnibbeln. Direkt mit dem 
Saft der Zitrone beträufeln, damit sie nicht braun wer-
den. Abschließend Calvados, Kardamom und Zimt 
da zu geben. Mit zwei Ess löffeln Zucker süßen und die 
Masse durchziehen lassen. Jetzt die Rosinen dazu geben.

Die Sahne in einem Topf erwärmen, die Butter zuge-
ben und schmelzen lassen und zuletzt die Marzipan-
masse zerbröseln und dazugeben. Die Mischung un-
ter Rühren sämig werden lassen, aber nicht kochen. 
Hat sich alles halbwegs aufgelöst, den Topf vom Herd 
nehmen und abkühlen lassen.

Im nächsten Schritt Eiweiße von den Dottern tren-
nen, von den 200 Gramm 4 El Zucker abnehmen und 
damit das Eiklar steif schlagen. Die Eigelbe mit dem 
restlichen Zucker und dem Handrührgerät aufschäu-
men, die Marzipan-Sahne-Butter-Creme unterrüh-
ren. Dann die Mandeln zugeben. Ist die Masse gut 
vermischt, kommen die beschwipsten Äpfel dazu und 
schließlich wird der Eischnee untergehoben.
 
Den Teig in die ausgefetteten Gläser zu 2/3 füllen (die 
Masse geht noch auf) und auf der mittleren Stufe bei 
160 Grad ca. 40 Minuten backen. Die Gläser direkt 
mit sterilen Gummis und Deckeln versehen und mit 
den Klammern verschließen. Kühl aufbewahrt, hal-
ten sie sich zwischen zwei und drei Wochen. 
Wir haben direkt im Anschluss und lauwarm verkos-
tet. Die Kuchen ließen sich einwandfrei aus den Glä-
sern holen. Ich habe ihn mit Puderzucker bestäubt 
und – super lecker – dazu gab es Vanillesauce. 
Allen viel Freude beim Backen und guten Appetit. –

„Beschwipstes Glück“ im Glas. 
Text und Fotos: Heike Pohl

Rezept:

Super saftig, nicht zu 
süß – ein echter Traum.

Calvados. Äpfel. Marzipan. Zimt. Treffen sie aufei-
nander, kann nicht viel schiefgehen.
Bei den Mengenangaben können Sie natürlich auch 
halbieren, die saftigen Kuchen in ihren gläsernen 
Wänden  sind allerdings das ideale kleine Geschenk 
für die weihnachtliche Zeit. „Beschwipstes Glück“ im 
Glas – Achtung: Suchtgefahr!
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•  10 Weckgläser mit Gummis und Klammern (250 ml)  
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• 200 Gramm Marzipan-Rohmasse
• 6 El Sahne
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Und so geht’s:

Vorab den Backofen auf Ober- und Unterhitze 160 
Grad heizen. Die Gläser innen wahlweise mit weicher 
Butter oder mit Öl bepinseln.

Die Äpfel schälen, von Kernen und vom Butzen, 
Griebsch, der Grutze, der Appelkappel, dem Apfel kitsch 
(oder wie auch immer es der heimatliche Sprach  raum 
will) befreien. Dann die Äpfel achteln und in feine 
Stückchen hobeln oder schnibbeln. Direkt mit dem 
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den. Abschließend Calvados, Kardamom und Zimt 
da zu geben. Mit zwei Ess löffeln Zucker süßen und die 
Masse durchziehen lassen. Jetzt die Rosinen dazu geben.

Die Sahne in einem Topf erwärmen, die Butter zuge-
ben und schmelzen lassen und zuletzt die Marzipan-
masse zerbröseln und dazugeben. Die Mischung un-
ter Rühren sämig werden lassen, aber nicht kochen. 
Hat sich alles halbwegs aufgelöst, den Topf vom Herd 
nehmen und abkühlen lassen.

Im nächsten Schritt Eiweiße von den Dottern tren-
nen, von den 200 Gramm 4 El Zucker abnehmen und 
damit das Eiklar steif schlagen. Die Eigelbe mit dem 
restlichen Zucker und dem Handrührgerät aufschäu-
men, die Marzipan-Sahne-Butter-Creme unterrüh-
ren. Dann die Mandeln zugeben. Ist die Masse gut 
vermischt, kommen die beschwipsten Äpfel dazu und 
schließlich wird der Eischnee untergehoben.
 
Den Teig in die ausgefetteten Gläser zu 2/3 füllen (die 
Masse geht noch auf) und auf der mittleren Stufe bei 
160 Grad ca. 40 Minuten backen. Die Gläser direkt 
mit sterilen Gummis und Deckeln versehen und mit 
den Klammern verschließen. Kühl aufbewahrt, hal-
ten sie sich zwischen zwei und drei Wochen. 
Wir haben direkt im Anschluss und lauwarm verkos-
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sern holen. Ich habe ihn mit Puderzucker bestäubt 
und – super lecker – dazu gab es Vanillesauce. 
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D ass man für eine Reise nicht unbedingt 
den Koffer packen, den Zug oder ein Flugzeug bestei-
gen und Übernachtungen buchen muss, das beweist 
einmal mehr der wunderschöne Bildband „Garten-
träume – Gärten mit Gefühl“ von Annette Lepple. 
Sie müssen nichts weiter tun, als sich auf eine sehr 
bequeme Reise einzustellen. Suchen Sie sich ein ge-
mütliches Plätzchen, legen Sie die Beine hoch und 
kommen Sie mit. 

Die passionierte Gärtnerin, Gartenfotografin und 
Journalistin Annette Lepple führt in zauberhaften 
Bildern und Begeisterung und Freude versprühenden 
Texten durch ausgesuchte Gärten in Deutschland, 
Frankreich und der Schweiz.
Jetzt kann man ja durchaus philosophieren, ob und 
wie viel dem interessierten Betrachter der Garten über 
seinen Gärtner oder umgekehrt der Gärtner über sei-
nen Garten verrät, eines liegt in diesem Buch auf der 

Traumhafte Aussichten – eine Reise 
in Bild und Text. Text: Heike Pohl. Fotos: Annette Lepple

Herbstliche Lesereise:

Hand: Gärten und Menschen sind von der Autorin 
sorgsam und mit viel Bedacht gewählt. 
„Ein Plädoyer für Träume“, so titelt Annette Lepple 
ihr Vorwort. Und tatsächlich – jeder der portraitier-
ten Gärten ist ein Traum. Wie man aus einer steini-
gen Wüste ein blühendes Paradies kreiert, das zeigen 
Jean Donies und Alain Herreman aus Paris. Auf ei-
nem Hügel thront ein altes Steinhaus, umgeben von 
duftenden Rosen und Zypressen, „ein Garten Eden“, 
wie Lepple „Les Jardins de Quercy“ nennt, eine zau-
berhafte Anlage im französischen Departement Tarn 
et Garonne.
Zur richtigen Zeit am richtigen Ort – diese kleine 
Weisheit gilt auch für Fotografen in der Natur – Licht 
und Schatten, Jahres- und Tageszeiten – dieselbe Aus-
sicht wirkt auf jedem Bild anders, einzigartig und  in 
ihrer Stimmung nicht reproduzierbar. Annette Lepp-
le muss bei ihren Aufnahmen beides gelungen sein. 
Dazu kommt ihr geschulter Blick für die schönsten 
Aus- und Ansichten, und so kamen intensiv wirken-
de, licht- und lebhafte Aufnahmen zustande, die den 
Leser und Betrachter verweilen lassen, gerade so, als 
säße er im jeweiligen Garten, auf einer Bank, einer 
steinernen Mauer oder einfach auf einer Wiese, mit-
ten im Paradies.
Annette Lepple hat Gartendesign studiert. So wundert 
es nicht weiter, dass ihre Analysen und ihre nachvoll-
ziehbar beschriebenen Schilderungen der jeweiligen 
Gartenarchitektur ein präzises und anschaulich ver-
mitteltes Bild der Gärten wiedergeben. Neben unzäh-
ligen Beschreibungen (auch mit botanischen Namen) 
der Bäume, Gehölze, Gräser und Stauden finden sich 
auch die Garteneigentümer in liebevoll portraitieren-
der Beschreibung im Buch wieder. 
Vom Berg im französischen Quercy geht es weiter in 
ein „Zimmer mit Aussicht“, in einen klassisch-engli-

schen Garten mit französischer Note – in den „Jardin 
de La Mothe“, das Paradies der Familie von Marion 
Wilson, Hartmut Schulze Elshoff und ihren vier Kin-
dern im Departement Averyon, das man auch „das 
vergessene Frankreich“ nennt. Auf über 3.000 Qua-
dratmetern lebt die englische Künstlerin ihr gestalte-
risches Talent, währenddessen sich ihr Mann mit den 
technischen Details der idyllischen Anlage befasst. 
Steinerne Pfade, liebevoll Restauriertes und üppiges 
Grün laden nicht nur die Autorin zum Verweilen ein.
Als Hommage an den englischen Garten bezeichnet 
Annette Lepple das gärtnerische Juwel der Familie 
Scalabrin.  Die „Laube aus Licht und Schatten“ liegt 
an einem Steilhang oberhalb der Thur, einen Kat-
zensprung von Zürich entfernt. Von Weihen ist die 
Rede, von blitzschnell wegtauchenden Eisvögeln und 
Reihern, und gleich zu Anfang ihrer Schilderungen 
macht Lepple deutlich, wie nah an der Natur sie sich 
im Garten des Lehrerehepaares Barbara und Claus 
Scalabrin-Laube fühlt. Sonnenlicht blitzt durch dich-
tes Blattwerk, Rhododendren stehen in voller Blüte 
und überall setzt Blühendes farbige Akzente. Eigent-
lich hatten die Architekten, die das Haus geplant 
hatten, keinen Garten vorgesehen. Es sollte für sich 
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wirklich erforscht. Es sind längst nicht alle Arten be-
kannt, und bei vielen bereits bekannten Arten rätselt 
die Wissenschaft über ihre Position im Verwandt-
schaftssystem der Pilze. Weil sie sesshaft sind – eine 
Feststellung, die für Heiterkeit sorgen mag, so man 
sich fröhlich wandernde Pfifferlinge oder Champig-
nons auf der Landstraße vorstellen mag – wurden sie 
lange Zeit den Pflanzen zugeordnet. Inzwischen weiß 
man jedoch, dass sie aufgrund ihrer genetischen und 
physiologischen Eigenschaften enger mit Tieren als 
mit Pflanzen in Verwandtschaft stehen. 
Pilze beflügeln unsere Fantasie nicht nur in Märchen, 
Sagen und in vielen Abbildungen und Gemälden, sie 
tun das mitunter sogar ganz direkt und zwar dann, 
wenn ihre dem Wirkstoff LSD ähnlichen, psychotro-
pen Stoffe für wahre Rauschzustände sorgen. 
(Jedenfalls bei denen, die sich der angeblich 
bewusstseinserweiternden Wirkstoffe in der 
Absicht bedienen, dem Hier und Jetzt für 
absehbare Zeit zu entfliehen.) Es soll auch 
schon vorgekommen sein, dass manch ei-
ner aus seinem Rausch nicht wieder zurück- 
oder gar unerwartet ein Tor ins nächste Leben fand. 

Ihre psychoaktive Wirkung verschafft ihnen bei ei-
nigen Völkern spirituelle Bedeutung. Auch in der 
Heilkunde und der Medizin hinterlassen Pilze ihre 
Spor.. besser ihre Spuren. Nicht zuletzt eines unserer 
wichtigsten Medikamente, das Antibiotikum Penicil-
lin, wird aus Pilzen gewonnen. Und auch dann, wenn 
es im Kühlschrank seltsam müffelt und das Gelb der 
Zitronen allmählich in ein moosiges Grün übergeht, 
haben wir es mit einem Vertreter der Pilze zu tun. 
Diesmal ist es der Schimmelpilz, der so zarte und fi-
ligrane „Frisuren“ über alles legt, was seinem Appetit 
zum Opfer fällt.

Pilze sind schön, sie sind rätselhaft, sie sind nützlich. 
Ausgerechnet ein Baumschädling, der vor allem auf 
Buchen und Birken wachsende Zunderschwamm, 
brachte es zu Berühmtheit. Sein Inneres wird gekocht, 
getrocknet, weichgeklopft, mit Salpeter getränkt, er-
neut getrocknet und dann zu Zunder, der über Fun-
ken entzündet wird. Hätten Sie gedacht, dass aus 
demselben Pilz auch Mützen, Taschen und Kappen 

hergestellt werden? Kocht und trocknet man das In-
nere der Fruchtkörper, dann entsteht daraus ein dem 
Filz ähnliches Material.
Und selbst im Wein, dem Bier, beim Backen, der Sau-
ermilch und im Käse – Pilze begleiten uns auf Schritt 
und Tritt. Bis hin zu unseren Füßen, wo wir sie im 
wahrsten Sinne des Wortes in die Welt hinaus tragen 
und für ihre Vermehrung sorgen. 
Für manche Menschen ist der Pilz Lebensgrundla-
ge, Aphrodisiakum und der Traum von Reichtum 
und Sorglosigkeit. Als „Tibetisches Gold“ wird ein 
ganz besonderer Vertreter der Gattung Pilz bezeich-
net. Dünn wie ein Streichholz, schiebt sich das un-
scheinbare Wesen aus den Hängen im Hochland von 
Tibet und im Himalaya. Hunderte Menschen riskie-

ren in jedem Jahr dort oben, in eisiger Höhe 
und dünner Luft, ihre Gesundheit und ihr 
Leben, um nach Yartsa Gunbu zu suchen, 

einem Pilz der einen wahren Goldrausch auslöst 
und übersetzt „Sommergras Winterwurm“ heißt. 
Ein halbes Kilogramm dieses parasitär gedeihen-
den Raupenpilzes kann bis zu 40.000 Euro ein-
bringen. Dabei liest sich gruselig, was Asiaten für 
ein Wunder- und Allheilmittel mit erotisierenden 

Kräften halten: Die Sporen des Pilzes nisten sich in 
den Raupen von Schmetterlingen ein, verschlingen 
den Körper der Larven  und bilden im Frühling aus 
der Körperhülle der Tiere ihre eigenen Fruchtkörper. 
Alle Versuche, diesen in Gold aufzuwiegenden Wun-
derpilz zu züchten, scheiterten bislang. Aber: Dank 
des jährlichen Geldsegens durch die Pilze sind Tau-
sende ehemals arme Yakhirten heute stolze Besitzer 
von Motorrädern, iPhones und Flachbild-Fernsehern 
und damit aus ihrer Sicht wohl wahre Glückspilze.

Zärtling, Ritterling und Puppen-Kernkeule, Blattar-
tiger Zitterling, Grünspan-Täuschling, Judasohr, Ge-
streifter Teuerling, Ziegelroter Schwefelkopf, Vielge-
staltige Holzkeule – die Namen der Pilze sind nicht 
minder interessant, als ihre vielen Erscheinungsfor-
men. Sie sind ein Wunder der Natur und viele von 
ihnen zeigen uns jetzt – im Herbst – im Wald, auf 
Wiesen und an Baumstämmen für eine kurze Zeit 
ihre irdische Gestalt. –

absehbare Zeit zu entfliehen.) Es soll auch 
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Aktuelles, Termine, Veranstaltungen.

Verehrte Damen und Herren,
geschätzte Leserinnen und Leser,

dem Ursprung nach bedeutet das Wort Herbst schlicht Erntezeit,  
und das lässt sich ganz prima übertragen. Einmal im wörtlichen 
Sinne, nämlich dann, wenn die Feldfrüchte eingebracht und Land-
wirte und Obstbauern mit reicher Ernte für ihre Arbeit entlohnt 
werden. Und auch im übertragenen Sinne, wenn das Wort Herbst  
sinnbildlich für eine Zeit in unserem Leben steht, in der auch wir 
„die Ernte einfahren“, uns zurücklehnen und auf das zurückblicken 
dürfen, was wir im Laufe eines Lebens geschaffen haben.

In der Natur ist der Herbst ein wahres Füllhorn an Farben. Auch 
geizt er nicht mit Festen und Feierlichkeiten. Die Bayern feiern ihre 
Wiesn, die Kirche Erntedank. Zu Sankt Martin steigt wieder der 
Duft von Gänsebraten in unsere Nasen. Und dazwischen liegt das 
über den großen Teich geschwappte Halloween. All die Fülle, sie 
darf und soll uns bewusst machen, wie gut es uns geht. Und dass 
wir auch genießen dürfen und sollen, was wir geschaffen haben.
In der Herbstausgabe unseres BRR-Journals nehmen wir Sie mit 
auf eine bunte und abwechslungsreiche Reise. Wir kochen ein und 
auf, philosophieren über das Glück, reisen nach Frankreich, in die 
Schweiz und den Schwarzwald. Wir gehen gemeinsam mit Ihnen in 
die Pilze und später dann auch in die Vergangenheit. Wir schwel-
gen, schöpfen aus dem Vollen und stimmen aber auch ganz leise 
Töne an.

Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Lesen! 
Ganz herzlichen Dank auch diesmal wieder allen Leserinnen und 
Lesern, die sich aktiv an der Gestaltung unseres Journals beteiligen. 
Danke für Ihr Engagement, Ihre Ideen und Ihre Gedanken. 

Ihnen allen eine gute, eine bunte und eine schöne Herbstzeit.

Ihre Susanne Rönnau

Direktorin und HerausgeberinDirektorin und Herausgeberin
Bergische Residenz Refrath 

Editorial:

23
Unser Preisrätsel:
Gewinnen Sie 
etwas Lesenswertes, 
etwas Lebenswertes, 
etwas Nützliches?

6Der Herbst. 
Wer ihn zu nehmen weiß, 
wird reichlich beschenkt...

 Das Gesicht Das Gesicht D
des Herbstes ist vielfältig, 
rätselhaft, und will 
entdeckt werden. Worauf 
warten wir? 

2

warten wir? 

6.

Immer wieder sorgt 
das Essen in Senioren-
einrichtungen für (negative) 
Schlagzeilen. Dagegen hilft 
Qualität, Transparenz, 
Mitbestimmung…

26

wird reichlich beschenkt...

        Glück im Glas? Gibt‘s! 
Wir zeigen, wie es geht…

8

Qualität, Transparenz, 
Mitbestimmung…

Termine. Termine. 
Termine…

31
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Der Herbst ist die Zeit des Suchens und des Sammelns. 
Wer aufmerksam durch diesen verwunschenenWald streift, findet 
mehr als der erste Blick vermuten lässt…

?
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Termine. Termine. Sommer Nº 01 |2015
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Das universelle Universum: Konzept, Kreation, Text, Illustration.
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Marketing-Effi  zienz ist die Herausforderung der Zukunft. Wir haben die Werkzeuge dazu.
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•QuickUpdate
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Digital Publishing: 
Der Schritt vom Nacheinander 
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 Wer die heutigen Möglichkeiten des Kommunizierens für sich profi -
tabel nutzen möchte, kommt um ein online  gestütztes Brand- und 

Publishing-Management nicht umhin: Kom plexi tät braucht eine effi  ziente 
Steuerung und einen auto mati sierten Workfl ow. Was moderne Medienportale 
können und dass dessen Einrichten und Beherrschen einfacher ist als Sie denken 
möchte Ihnen mpm anhand unterschiedlicher Anwendungs szenarien zeigen. 

Am Ende dieses Tages sind Sie als Teilnehmer in der 
Lage zu entscheiden:

•  in welchem Umfang Ihre Marketingaktivitäten von einer portalgestützten 
Organisation profi tierten

•  in welchen Bereichen eine automatisierte Prozess- und Produktions-
optimierung eingeführt werden könnte

• wie eine konkrete Kosten-Nutzen Analyse für Ihr Unternehmen aussieht.

 05 OKT Mainz
 05 OKT Frankfurt
 18 OKT München
 23 NOV Hamburg
 11 DEZ Berlin

k
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Willkommen im Garten der Wünsche!

„Wir haben das technisch Machbare mit dem 

Wünschenswerten gleichgesetzt. Keine so gute Idee.“

 Heinz Mustermann nach 20 Jahren Future Store

„Wenn Männer unsere Supermärkte planen, kommt eine 

Art Modelleisebahn heraus (…)“

 Jeniffer Blindtext, Hausfrau

 

Was wollen die Leute eigentlich wirklich?                       100 Interviews…

GS1magazin

1|09

GS1magazin

1|09

Der Aufsatz. 
In dieser Ausgabe schreiben alle über Wirtschaft. 

Nur die Wirtschaft schreibt über Glück.

GS1magazin

1|09

Themenschwerpunkt Globalisierung.
Erst wenn jederzeit klar ist  „von wem?“ kann im 
globalen Dorf echte Nachbarschaft entstehen.
     Seite 12

Das ist Lionell („fuckin‘ Lion“)

Grüße von Jack

GS1magazin
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SchlÅmer

4.2.3 Optische Beleglesung. 

orange office

green area

IMPULS
FESTIVAL 
FÜR NEUE MUSIK 
IN SACHSEN-ANHALT

29 OKT – 21 NOV 2010

impulsfestival.deimpulsfestival.de
Himmel?

impulsfestival.deimpulsfestival.de
Himmel?Himmel?derder

klingt
Wie 

Es gibt keine dicken Bretter. 
Es gibt nur falsches Werkzeug. 

Natur und Freizeit

Guerilisit aliquis adit wis am incincil ute min ullan henim 
nulpute dolesed dunt laortio nsequatue min vulluptat, 
core dolestrud dolor summodolum vel exerosto core venit 
prat adignit at.
Put veliquam essim vulput lor sum digna feum dolobore 
te vel utat. Dui blandiatie facilit prat, quis dipissi.
Pero eumsan ver alit exer sequat. Ut iriusto dolum quipit 
wisis adit wis nosto dunt dolor iure modiam iustrud 
magna faci tatincilisl deliquisl dolor acin henit nim 
augiamcommy nos dignim iuscil dolor alit enibh esequisi 
tincillut vel dolobore delit luptatum et, quat, commodo 
lesequat amcommodigna core te diat.
Ed eugait wis et acilluptat alisim ad tatin velit accumsan 
ullaor in vel utet num esequisi tat. Ut lumsan vero odiat 
lorem zzrilla feu faci blaore voluptate dignim velesed 
tisl ipsustrud dolor sequamc onsent ut acilis duismodio 
consed dolore te faccum augiam illum vel ut ver ad tem 
del dunt nostrud tat veliquis amet lore veliquip eliquat. 
Elit nonse magna consequam dolore do conse dolenis 
nulla aliquate feu facilit, sit laor susci tat. Ut dionsequi 
blaor si blam iril incip endre magna feugiat utat lam 
zzriustis dunt wis nibh eugait utpat aliquipit am, quis adit 
niamet lortion sequis nis dit atincip enim duismodolore 
facilla mconulputet, volutetue ming etue feummodolore 
mod tie te ex ex exer si.
Ibh ea aute delenit lum autpat. UtAliquis nisi. Lismodo 
loborperiure ming et, con vel irit ipit etue dunt prat.
Sequis dionse mod tionseniam, quipit nit alisl utat. Magnit 
esequat, secte mincin ulla feugait, consequat vel dunt wis 

Unternehmen Lebensqualität.

Nicht alles ist bezahlbar. Umso besser!

ex et, veriust incipisi tinisim inim estie doloboreet wisit 
ip euisl del iriustie tet, sumsandit dolessi sismodiam ex 
eumsand iamconullan hent dolore dignisisl iriliqu amcore 
min ulputpatem verosti onsenisi.
Iquam vullaorting eugiamcon eui estrud tat. Sandrem nit 
ilis nos augait ullum verat utpatem nullam in esed magna 
alit ut aliquipit iril ut lan ver alit, quisl utat.
Ommolore vullam zzrit nibh esequis exer si blan ulla feu 
feuis alis delit, venis num ex et volore dolendr eetuero 
commy nis nostrud tin utet nos dolum zzrit venim ipit 
verat.
Adionsed magna feu faciduissit acipismod diam, 
quisissisim euguerostrud magna feu faciduipsum ero 
consent irillandip ea feum velit alisl ut at volorpero eu feui 
eugue facidunt num vercilis amet ulluptatum etue dipit 
do dolobor percips usting eugait wisi esequip eriustrud 
tatem incipsum dolortie commolore feugue ming exero 
commodit, quate tat. Dui tie vero duisisi ero od et incin 
henim quamcon vercili quamconse veliquis am nim nim 
in volore consequis nostinisi.
Lorpercin vel ulputatinit ipit laore dignim irit prat verit 
atio consed dion ut lutatue rcincinim nos at.
Ut ing erilit ute facidunt alit diametu mmolor alit 
volesequipis adignim dolortie tat. Olor aut aut praesequip 
eu feuguer sum augait wis non henis amconum euisit, 
volobor il iure modolore dolutpate core magnim zzrilit il 
ea feui blan utatet inisi eu feuis dio

v Ernst von Blindtext ist Personal-
vorstand von 3M, Hilden. Er denkt laut 
nach über den Zusammenhang von Leis-
tung und Lebensqualität. Dabei kommt er 
zu einer ganz anderen als üblichen „Biobi-
lanz“. Seine These: „Ohne den Faktor Natur 
ist ein nachhaltiges Personalmanagement 
und ein nachhaltiges Unternehmenswachs-
tum nicht möglich…

Mustermann:
Atet lut iriusto dolore feugait ullam, qui-
si et, cor illan utpatuerat velismod dolo-
boreetue delit, velenisim venibh euipit 
praessit.“Ip enim aut at, sit alit vel iliquis-
sim velessi et, si.

Ernst von Blindtext:
Veros nonum dolobor iusto conum zzrit 
nibh eu facin henim nonsent ilis nos nos-
tie mod tat. 

Mustermann: 
Duisis nulla faccum venim quis aliquam 
conummo lorperaesent nos eu faccum 
dio commodo lortisl iniamet lore ver in 
euguercidunt nulla facipis niamcon um-

molor percipsusto do ex esed ex exeratis 
ex enis nonsequ amconsecte dolum illup-
tat.
Mustermann: 
Faccum dolor inim eugiam iurercip et, 
velendignim zzrit alit augue vel dolorting 
euis nis nummy nos augiamet ut pratuer 
sim nullam auguerat ea facilit prat venim 
incidunt vulla consed min vel ullaore 
feuip estin utpatisi.

Ernst von Blindtext: 
Ulluptatue modo od tie magna faci te 
digna acidunt lor secte etumsan dreetue 
rostrud tem quatummod tisl et, vulla con 
henit prat. 

Mustermann:
Ut acin henim deliquat. Em zzril doloreros 
niamcor tionsendip euguero consequisl et 
in venim quiscil dolestrud del dolore do 
od erci blam irit augue tat. 

Ernst von Blindtext:
Duis numsan velit volortisl et digna com-
my nonsenim vulputpatio do consequi 
te dolenis aliquat ilis nulla feu Delit ipisl 

ipissi tis nulluptatfeugiat. Nit, sed te eugait 
v consequisi.
Mustermann:
Re duip euisit irit dunt?

Ernst von Blindtext: 
To odolore feugiam, con velesto con uta-
tem niat. Et, qui eril et alit,  loborper si ea 
facil euis nonsendit vulla faciliquam ad er 
sum num et laor accum ero eum volorpe-
rat luptatue dipit adiatio od el digna alit la 
con henibh.

Mustermann:
Ut acin henim deliquat. Em zzril doloreros 
niamcor tionsendip euguero consequisl.

Ernst von Blindtext: 
Cum quat. To odolore feugiam, con veles-
to con utatem niat. Et, qui eril et alit, qui-
sim il incil dolore. * do exeraesed molor 
incil enis nos numsan hendit praestie fa-
cilissent nullum nim velissim doloborting 
el iriustisisis delenisim zzriure core molor 
si.

Ernst von Blindtext, Personalvorstand �Mf
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Impuls

20 Okt 14.00 h 8 landesvertretung s.-a.  Berlin  Impuls pressesalON (Seite 8)

29 Okt 19.30 h 8 J.-s.-Bach-saal schloss köthen köthen  eröFFNuNg Impuls-FestIval: g6-DIrIgeNteNgIpFel (Seite 9) 

30 Okt 15.00 h 8 Bauhausbühne Dessau  schülerprOJekt: mackIe uND DIe DetektIve (Seite 11)
 31 Okt 18.00 h 8 schauspielhaus magdeburg  magdeburg  musIktheater: eINe ODyssee (Seite 26)

1 NOv 19.30 h 8 neues theater   halle  klaNg-verse: hölDerlIN-textcOllage mIt musIk (Seite 19)

3 NOv 19.30 h 8 Johanniskirche magdeburg  reIse INs lIcht (Seite 27)

4 NOv 19.30 h 8 anhaltisches theater  Dessau  klaNg kOsmOs I (Seite 12)

5 NOv 10.00 h 8 Dr.-tolberg-saal  schönebeck JugeNDkONzert (Seite 30)

5 NOv 19.30 h 8 anhaltisches theater  Dessau  klaNg kOsmOs I (Seite 12)

5 NOv 19.30 h 8 Dr.-tolberg-saal  schönebeck DIe töNe hINter DeN BIlDerN (Seite 31)

6 NOv 15.00 h 8 Bauhausbühne Dessau  JuNge kOmpONIsteN (Seite 13)

7 NOv 11.00 h 8 Opernhaus halle  BIg BaNg (Seite 20)

7 NOv 17.00 h 8 neues theater   halle   musIktheater: eINe ODyssee (Seite 21)

9 NOv 19.30 h 8 theater der altmark stendal  leBeN. taNz- uND musIkImprOvIsatION (Seite 32)

10 NOv 19.30 h 8 elbe-Werk  Dessau-roßlau  klaNg kOsmOs II (Seite 14)

11 NOv 19.30 h 8 studio halle halle   kONtraste (Seite 22)

13 NOv 17.00 h 8 elbe-Werk  Dessau-roßlau  musIktheater: eINe ODyssee (Seite 15)

14 NOv 11.00 h 8 honda-schmidt-halle  halle  FamIlIeNkONzert: peter uND Der …Jazz (Seite 23)

14 NOv 15.00 h 8 kloster michaelstein  michaelstein alte uND Neue musIk Im DIalOg (Seite 28)

17 NOv 15.00 h 8 g.-hauptmann-gymnasium Wernigerode JugeNDkONzert (Seite 34)

18 NOv 19.30 h 8 hochschule harz  halberstadt Orchester treFFeN Jazz (Seite 16)

19 NOv 19.30 h 8 Nordharzer städtebundtheater  halberstadt musIktheater: eINe ODyssee (Seite 17)

19 NOv 19.30 h 8 g.-hauptmann-gymnasium Wernigerode  Blue NOte (Seite 35)

21 NOv 18.00 h 8 theater der altmark stendal  musIktheater: eINe ODyssee (Seite 33)

 prOgramm
 2010
Angaben zu den Spielorten sowie 
zum Kartenvorverkauf finden Sie 
auf Seite 46/47

Bus*

*Für den Transfer zu einigen Konzerten
wird ein IMPULS-Shuttle-Service 
eingerichtet. Weitere Informationen 
unter www.impulsfestival.de
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Beizeiten ist es unerlässlich, das Entlegene aufzusuchen, um 
ins Zentrum der Dinge zu stoßen.– 
Herzlich willkommen auf dem Wurstberg! 
> weiter
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wilder Wein: 
Jetzt online 
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 TanzimaugusT. de 
inTernaTionales 
TanzfesT
berlin         14.–30.8.2009

Fr 13 
19 H / PoDeWil (+ 16 auG / 19 H)

sommer.Bar  »KicK-start PartY«  

sa 14 
11 H – 18 H / PoDeWil

sommer.Bar  

eröFFnunG 

19 H / Haus Der Berliner FestsPiele ( + 16 auG / 19 H )

salia nÏ seYDou  »Poussières De sanG« 

so 15 
19 H / PoDeWil (+ 16 auG / 19 H)

alice cHaucHat  »collective sensations« 

20 H / Haus Der Berliner FestsPiele ( + 14 auG / 19 H )

salia nÏ seYDou  »Poussières De sanG« 

21 H / Hau 1 (+ 16 auG / 20 H)

suPeramas  »emPire« 

11 H – oPen enD / PoDeWil

sommer.Bar  

mo 16 
19 H / PoDeWil ( + 15 auG / 19 H )

alice cHaucHat  »collective sensations« 

20 H / Hau 1 ( + 15 auG / 21 H )

suPeramas  »emPire« 

21.30 H / soPHiensaele ( + 17 auG / 21.30 H )

arto linDsaY / ricHarD sieGal  »muscle« 

Di 17 19 H / PoDeWil ( + 15 auG / 19 H )

alice cHaucHat  »collective sensations« 

15 19 H / PoDeWil (+ 16 auG / 19 H)

alice cHaucHat  »collective sensations« 

15 19 H / PoDeWil (+ 16 auG / 19 H)

Tanz im augusT 
Programm / scHedule

Download Festivalkalender (pdf)
Download the festival calendar (pdf)

FestivalKalenDer als DoWnloaD 
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Open Wurstberg. 
Transdisziplinäre Zusammenkünfte. 

> Teilnahmevoraussetzungen
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PREIs füR NEuEN taNzjouRNaLIsmusn
n W.a.N.s.t. K3 und der Hauptstadtkulturfonds vergeben Blindtext für Blin N W.a.N.s.t 
taNzjouRNaLIsmus2
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K3 BERLIN KoNtoR füR KuLtuR uNd KommuNIKatIoN

Birth Box Young Performance

Blindtext

Neuer Tanzjournalismus

Birth Box 
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Firmenfabrik

Machen wir aus einer guten Idee 
eine erfolgreiche Idee. 
Herzlich willkommen bei der 
Firmenfabrik.
weiter…

Firmenfabrik

Machen wir aus einer guten Idee 
eine erfolgreiche Idee. 
Herzlich willkommen bei der 
Firmenfabrik.
weiter…

Musik

Film
Entertainment

Flashphone

Willkommen bei , 
dem Innovationsverbund Digitale Medien >go

Arbeit am Vergnügen.

Musik

Film
Entertainment

Flashphone

Willkommen bei Whoisnotamused, 
dem Innovationsverbund Digitale Medien >go

Whoisnotamused
Arbeit am Vergnügen.

Home             
Unternehmens(Ess)kultur 
Unternehmensgastronomie
 * Betriebsrestaurants
 * Espressobar
 * Catering
 * Feste/Event
 * Klub Exklusiv

Was ist anders bei BistroEssART?
 * Frische
 * Handwerkliches Können
 * Zubereitung vor Ort und à la Minute
 * Individuelles Angebot
 * Lokale Lieferanten
 * Herkunftstransparenz
 * To Go…

News
Das Team            
Standorte
Kontakt 
Impressum

Geld macht bekanntlich nicht glücklich. aber gutes essen.

Es hat sich mittlerweile herumgesprochen: Glückliche Menschen arbeiten besser. 
Da fällt der Blick zwangsläufig auf Etwas, dass ebenso wesentlich wie einfach ist 
– gutes Essen in angenehmer Atmosphäre. BistroEssART schafft gastronomische 
Gesamtkonzepte, die Essen als kreativen Bestandteil moderner Unternehmenskultur 
begreifen. Profitieren tun dabei alle, Unternehmen wie Mitarbeiter. Guten Appetit!

**********************************************************************

Der Landtag NrW speist von essart-tellern.

Ab Januar 2008 betreut und organisiert ein professionelles Gastronomie-Team alle 
Gastronomie-Einrichtungen des Landtags in Düsseldorf. Wir begrüßen alle neuen 
Gäste ebenso wie unsere neuen Mitarbeiter und freuen uns auf eine lange, fröhliche 
und erfolgreiche Zusammenarbeit.

oft sind es die Details…

…die darüber Entscheiden, ob wir uns beim Essen 
wohlfühlen. Das kann eine zuvorkommende Geste 
des Service genauso sein wie ein knuspriges 
„Röggelchen“; das hineinströmende Flair der 
Großstadt oder die wartende Tageszeitung im stillen 
Winkel.  

Exkurs.
Wir essen, weil‘s uns schmeckt. Sicher. Aber 
eigentlich essen wir etwas anderes.
 

Wir essen Geselligkeit.
Wir essen unsere Kindheit.
Wir essen Urlaub.
Wir essen Frust.
Wir essen Trost (auf Toast).
Wir essen Geborgenheit. 
Wir essen Gesundheit.
Wir essen Erfolg.
Wir essen Lebensfreude.

BistroEssART
U n t e r n e h m e n  G a s t l i c h k e i t

Der isses!
Kappeshamm ist seine heimat. endio dipit ut lut lor 
atio odipit vel ing eu feugiat, summolortie dolortin ut 
dit ex essit augait dunt at, veriure ex eu feu feuguero 
consequipis nonsequamet dolut accumsan verit, sum 
irit vendiamet lam enim vel ing enim volortio do 

Daher kommt‘s
vel ing eu feugiat, summolortie 
dolortin ut dit ex essit augait 
dunt at, veriure ex eu feu feuguero consequipis 
nonsequamet dolut accumsan verit, sum irit vendiam 
et lam enim vel ing cumsan verit, sum irit vendiam et 
lam enim vel ing enim volortio do enissis amet at. 

*******************************************
**********

home         
Unternehmens(ess)kultur 
Unternehmensgastronomie
 * Betriebsrestaurants
 * espressobar
 * Catering
 * Feste/event
 * klub exklusiv

Was ist anders bei Bistroessart?
 * Frische 
 * handwerkliches können
 * Zubereitung vor ort und à la minute
 * individuelles angebot
 * Lokale Lieferanten
 * herkunftstransparenz
 * to Go…

News
Das team            
standorte
kontakt 
impressum

Frische ans Werk!

ein Vorsatz, jedem bekannt, der sich vorgenommen hat, etwas zu leisten. Frische 
bedeutet bei Bistroessart: Frische Zutaten, frisch geerntet, und mit wenig 
Zeitverzögerung geliefert. Das geht am besten, wenn man lokale Produzenten und 
Lieferanten bevorzugt. Blindtext schreibt weiter Blindtext.

**********************************************************************

Liebe geht durch den Magen. Und muss durch die Küche.

so gesehen ist koch kein Beruf, sondern eine Passion. Und im idealfall gehören zu 
einem leidenschaftlichen küchenchef und seinem team ebenso leidenschaftliche 
Gäste. Die sich freuen, wenn sich die karte nicht nur im rhythmus der Jahreszeiten 
ändert und sich kreativität nicht vordergründig in Dekoration der teller ausdrückt. 
alte rezepte mit neuem Leben, rustikales frisch und leicht interpretieren, voller Lust 
experimentieren und gelegentlich die eine oder andere Verrücktheit wagen…
Wenn ihnen diese kleine Philosophie genau so gut 
gefällt…, dann haben wir uns gesucht und gefunden. 

BistroEssART
U n t e r n e h m e n  G a s t l i c h k e i t
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Pro

IMPULS
2012
07 NOV – 24 NOV

FESTIVAL 
FÜR NEUE MUSIK 
IN SACHSEN-ANHALT

Home Networking

Kabellos zu Hause. Wireless-N. Das Netzwerk.

Das beste Rezept 
gegen Kabelsalat…
…geht so: Ersetzen Sie einfach die Kabel Ihres 
heimischen Netzwerks durch den WN802T. Der 
arbeitet drahtlos über Funk, gelingt leicht und ist 
schnell zu servieren. Falls gewünscht, gibt es eine 
Hotline mit persönlicher Beratung, Schritt für Schritt. 
Was noch? Zum WN802T passt Nudelsalat.

Home Networking

RangeMax™ Wireless-N 
300 Access Point WN802T

Kabellos zu Hause. Wireless-N. Das Netzwerk.

Brot und Spiele.
Entertainment im digitalen Zeitalter. Und damit 
es beim Gamen richtig abgeht, braucht es noch 
ein paar nette Zutaten wie fette Übertragungs-
raten, stabile Verbindungen über Funk und eine 
ungebremste Übertragung ins kabelgebundene 
Netzwerk. Das alles gibt‘s reichlich beim 
RangeMax™ Wireless-N 300 Access Point WN802T
mit Übertragungsraten von bis zu 300 MBit/s und 
Gigabit LAN-Port. Als Beilage empfehlen wir viel 
Flüssigkeit und irgendetwas zu Beißen. 

Kabellos zu Hause. Wireless-N. Das Netzwerk.

Schneller ans Ziel?
Wer hat heute noch die Zeit und die Nerven 
für unnötiges Hantieren? Das kabellose und 
ultraschnelle RangeMax NEXT Wireless-N-
Funknetz macht Home Entertainment zum 
echten Erlebnis. Da das Ding auch noch 
verdammt gut aussieht und durch seine Funk-
Technologie alles verschwinden lässt, was eine 
gepflegte Unterhaltung stören könnte, steht 
dem Vergnügen eigentlich nichts mehr im Wege.

Home Networking

Impuls
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Biologisches Bauen

 

natUrnaHE MatErIaLIEn. LErnEn wIr, sIE zU nUtzEn

rat euip elesed dolor adit laortie tio dolutet adio od magna augiam, quat wisisim nosto od magnis aciliquat, 
Exerostrud mod tio duipit, velisi.
Igna facing exerosat euip elesed dolor adit laortie tio dolutet adio od magna augiam, quat wisisim nosto od magnis 
aciliquat.

?
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Kontakt

Sebastian Niederhagen
Visuelle Kommunikation
Rodelbergweg 7
12437 Berlin

Büro Düsseldorf:
Büttgenbachstraße 7
40549 Düsseldorf

Fon 030 - 68 07 12 08
Mob 0173 - 61 60 226
mail@sebastian-niederhagen.de 
www.sebastian-niederhagen.de

Sebastian Niederhagen 
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